
Dorte Gebhard

Über die Pradestination S Heil, zur reinel
un: Gotteslob

Predigt uber Epheser 1,3-14'

na SsSe/ mıiıt uch und Friede VOor) Gott, UNSSTIeTN) ater,
und dem Herr Jesus Christus! Amen.VU  rr Je (EpN 2

J1e emeinde,
na S@| mit uch und Friede VOoO'T) Gott, Uunseren) aler, Uund dem Herrn
Jesus Christus! Miıt dem Kanzelgruf beginnt der rıe die Epheser,
und der Schreiber fügt noch einen Satz zu | obe es hINZU, den WIT
melstens weglassen. ber eute ıst ET „‚dran‘ als Predigttext:

GeloDbt SsSe/ Golff, der aler UuUunseres Herrn Jesus ristus, der UNns g -
Ssegnet hat mit alılem geistlichen egen IM Hımmel UrC Ystus,

enn n ıhm hat UuNns erwählt, ehe der Welt run gelegt War, daß
wWIr heilig und untadelig Vor IhmM ennn sollten:; n se/ner Je

nhat UNS azZu vorherbestimmt, Se/Ne Kinder ern UrC) Jesus
/MNSTIUS ach dem ohlgefallen se/nes Illens,
zu LoD se/ner herrlichen nNade, mit der UNs egnade hat n

dem Geliebten;
n Iihm en WIr dıe YNÖösUNGg UC: eın Blut, dıe Vérgebung der

Sünden, ach dem eichtum se/ner nade,
die uUuNs reichlich hat widerfahren lassen n er eishelr und

ugher
denn ott hat UNSs wissen lassen, das Geheimnis S@eINES '"llens

ach se'nem Ratschlulß, den n /MNSTIUS gefafßt alte,
ıihn auszuführen, WenrnN die eıt ertüllt ware, dalßs alles

mengefalt würde n ristus, Was IM Hımmel und auf raoen ıst

11 In ihm ınd WIr uch en eingesetzt worden, dıie Wır azZu
vorherbestimm ınd ach dem Vorsatz dessen, der alles WI| ach
dem Ratschlulß se/nes ıllens;

amı WIr eftwas se/en ZU): ! 0oD se/ıner Herrlichkeit, dıe WIr
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auf NSTIUS gehofft en
In ıihm eıd uch Ihr, die ıihr das Wort der anrner gehö habt,

näamlıch das FEvangelium Vor) Seligkeilt, n Iihm eıid uch Ihr,
ars Ihr glaubig wurdeft, versiegelt worden mıt dem elligen EeIST, der
verheißen Ist,

welcher ıst das Unterpfand UNSTeES rbes, UNSTST rlösung, daflß
wır eırn Igentum würden Zzum LOD se/ner Herrlichkeit

Eph ‚3-14
1e emeinde,
das ist Im rigina tatsäc  IC 11UT en Satz zu Lobe es Gefüllt mıit
Iheologıe, ass die Satzzeıchen Hersten
Man annn diesen Wortberg kaum vorlesen: atemberaubend
Man verste beım ersten Hören das melste Kaum: eın „lext-Ungeheuer‘
Vor allem ber Ist dieser obpreis unpassend für uUNselre sSchlichte
Friöserkırche DIe Worte SIN Harock
Und VOT lauter Stuckaturen, Blüten, Blumen. Ranken, Engeln, uscneln
Uund Girlanden, Rocalllen, Wolken., Medalillons, Pılastern, Kapıitellen Uund
gedrehten Säulen ST das Wesentliche vorläufig och NIC In IC Der
lıc Schwirrt ab In die Draperilen...

Wenn Ich Jetzt weIıl Irmitatis Ist beım ater anfange, komme ich HIS
eute en Kaum DIS zu els

ber WITr sollen den Tag doch Schon VOT dem en loben! Denn, S die
durchgängıige Aussage, Gott hat Ja alles schon vorherbestimmt Was Wel-
den oll mıit un  N eute, en WeTr Weltmeister Ird und überhaupt
lle Jlage DIS arns Ende der Welt alles ISt ängst el Gott beschlossen. Fr
hat UNs erwählt, ehe der Welt Iun gelegt WaT.
Soll ich Jjetzt Schon „Amen” auf ass Wır [Ü  - Loblieder singen”?
So sSchnell omm das „Amen. Ja, SOIl seIn!” on doch NnIC über
UuUNsSsSeTe Lippen. Wır SInNd schliefßlic In der Erlöserkirche, eiInem NnIC
die Sinne verwirrt werden VOoT'T)] 1O0Sa Olkcnhnen Uund nackten Engelchen.
ucntern SIN die Formen und naC SIN MUur die an Wo keine
Bılder UNSeTe Siınne Hezirzen UnNd bezwingen, nerrschen Fragen vor!
Hat Gott alles vorherbestimmt”? alur SOol| ich ıhn loben? Das LoDb bleibt
mMır och Im Halse tecken eın Herz WIIl|| SICH verschließen, Wenn ich
ore

Gott hat UunNns erwählt, ehe der Welt un gelegt War.
In Ihm ınd WIr uch en eingesetzt worden, dıe WIr azZu vorherbe-
stimmt ınd ach dem Vorsatz dessen, der alles WIN ach dem Ratschlufß
Se/'nes ıllens
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ıe Gemeinde,
NUuT VorT) der Vorherbestimmung predige ich eute amı WIr EIWAaS se/en
ZU: LoD se/ner Herrlichkeiıit el Im rıe die Epheser und
alle, die In SOonNns och lesen.
Von der Vorherbestimmung oredige ich, WeIl dem Gotteslob „noch” Im
VWege STe

VWas entgeht mir denn hne Kirche”?“ werde ich VOT) meiner Verwandtschaft
gefragt. Der Tonfall Drovozlerend, eıicht aggressiv Uund zugleic unglück-
ıch
„Dass ich die Z/wänge dieser Welt kenne: Was ich alles nıC andern kann,

Icn nıIC gefragt werde, Ich eigentlich uch NIC gebraucht WeTl-

de geht uch hne mich!”
Dann setz Ich ıch n die Kırche und Iass’ mır erzählen, ass och J1e|
größere Abhängıigkeiten gIibt, SOZUSAagEN überirdische”?

Gott UNsSs erwählt, enhe der Welt run gelegt War.

Der ast WIll sıch mıt Grausen wenden... Der ast auf en ıst eIner-
sSeIts entsetzlic Testgelegt, vernhatte Im Vorgegebenen. KeIner VOTIT] Uuns

kannn Stunde und seIner andern.
Zugleic ber Ist der ast heimatlos, WeIl SIch die Frde weiltergedreht
nätte, ware ET NIC geboren. Und uchn sem Tod hält den _ auf der Welilt
NIC auf
lle offnungen konzentrieren sıch auf ıe und reiheit, Der NIC aufT
Iıne ewlge Prädestination
DIe re VOTIT] der Vorherbestimmung astet sSchwer auf dem emüt,
gefähr Tonnen Schwer, und 01 hoch SINd die Steine aufgetürmt.
Ich Komme darauf och zurück.

reı Gedankengänge werde ich entalten
Der erste [] Wır sind prädestiniert zum eil

GeloDt Se/ Goftf, der UNS gesegne hat mıiıt altem geistlichen egen IM
Hımmel 88 n se/nerJe hat UNSs azZu vorherbestimmt, Se/Ne Kınder

en
Wır SsInd prädestiniert ZUum eıl Wır. Und die anderen? Diese rage
Walr iımmer schon Anlass den wWildesten Spekulationen He SONs De-

Theologen. Berühmt UnGd berüchtigt Ist Galvın. Obwohl uch
ugustin, | uther und Zwinglı darüber ganz ahnlıch schrieben.

Galvın beschreibt die Prädestination als „eWIge Anordnung ottes, derzu-
olge ET DEe| SICH beschloss, Was aus Jjedem Menschen werden sSollte ach
seınem Wıllen Denn SIE (dıe Menschen: Anm Verfasserin werden
NIC lle aallı der gleichen Bestimmung geschaffen, Sondern den eiınen
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Ird das ewlge eben, den anderen die ewlge Verdammnıs Im Voraus
Verordnet“ (Institutio IIl XAI. 9) SO ıst NIC

Wır SIN prädestiniert zum Heıl Und die anderen uch Niemand Ist ET-
Wa ZUT Verdammnıts. uch WeT17) luge Theologen och enhr über
das Gegentell spekulilert en DIe Iıbel enn KeInNne Aussagen, ass
Menschen VOo'/ vornhereınn verdammt SINd, Im Gegentell: Gott WIlll, ass
allen Menschen geholfen werde.
Wır SIN orädestiniert zu Heıl Gut Uund SCcChÖn. ber SINd Wır annn och
reIi
Ja, Uund NIC [1UT reı! Der zweıte Gedanke

Wır sSind (9) pbradestiniert ZUr reinel
Wır SIN frei Gelobt SE/ Gott,( n seıner /© hat UNs azZu VOrT-

herbestimmt, SeINe Kınder ern @ ach dem Wohlgefallen S@/NeSs
"'llens
Wır SINd azZu prädestiniert, UuUNs die ıees gefallen lassen.

Wır sind frei gegenüber ott
Gott hat VOorT) vornhereın gewollt, ass Wır seine Kınder SINd, ber wWIr MUS-
S67/) NıIC
Gott 1e Uuns Darum tut ET NIC| alles, Was er könnte Serine ıe ISst
langmütig und Tfreundlich, ( sSeINe ı1e erträgt alles, SIE glaubt alles,
SIE hofft alles, SIE duldet alles (1 KOr 116)) Seine ı1e hört nıemals auf
ber (CSott isklert aDel, VErgeSsen der abgewiesen werden. „‚Denn
Gott, der Treı ware, UunNs seINEe na aufzuzwingen”, tut NIC Aaus
l1le :Er zwingt NIC Ssondern ragt.‘ (Pöhlmann)
Er rag „NIC 11UT rhetorisch, NIC MUur DTrO Torma.
Gott überwältigt UuNs NIC mıit seIıner aC Fr trıtt VOT) der Welt „einen
Schritt zurück und gewährt) Ihr Raum und Zeit, als Welt da eın
Gott hat alles vorherbestimmt  6 Gott ıst vor-sichtig! nach Krötke)
IC We!Il WIr attien, SIN WITr frei ank der naes SIN
wır prädestiniert Zzur reinel Sie Iıst keine Nrutale nade, Ssondern Nu-
IMane nade, NIC zwingende, sSsondern ragende na Sie Wähl NIC
den kürzesten VWeg, Sondern den MWEeG der l1e  c (Pöhlmann)
Der weite mweg der ı1e ber führt Urc das Instere Tal der
Enttäuschung. SO wunderbar die J1e Ist, grausam und entsetzlıc Ist
S  y WenNn SIE einseltig Dleibt Uund NnIC erwidert Ird
„Gott hat SIcCh UulTls wWIıe In eiıner Partnerschaft gebunden Und amı ab-
Näangıg gemacht, n diesem alle VOT)] den Hoffnungen der Menschen, ber
uch VOT) ıhren Enttäuschungen, VOor') Ihren rwartungen, ber uch VOorn/Nn
Ihrem Versagen Uund Ihrer Resignation.” Link; Autfsatz ber Vorsehung,
In FV T heol|
Wır SINd frei Lassen WIr UnNns es l1e gefallen,
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SO sind wır uch frei gegenüber den Zwangen der Welt
olt UNSs erwählt, enNe der Welt run gelegt Wäar.

Gott hat UuNs Vor aller eıt Uund Welt erwählt, er SOI| keine aCcC der
Welt UunNns UNsSeTe reinel rauben. ber WelT, Wel1l NIC Gott, ıst der große
Weltenlenker und Geschichtsregent”?

Gott le UNSsSs Seine Je Ist langmütig und freundlich Darum tut
8 NIC alles, Was er könnte Fr erzwingt uch NIC irgendeinen |_auf
der Geschichte, als OD SIE Uuns Menschen eigentlich nıchts angeht. Im
Gegentell, interpretie und kritisiert die Geschichte urc den und
seIiner Propheten. IC iımmer spektakulär, ber STEeIS beeindruckend
Den Wiederaufbau der Frauenkirche In Dresden en SIE oft en Wunder
genannt; typischerweise en Spendenwunder des vielen Geldes,
das da zusammenkanm. ber WeTN sSchon eın under, annn doch eher,
ass
Mr mMI
Hritischer Bomberflieger,
der ım Februar 1945 Dresden vernichten musste,
eınen Sohn hat,
lan mMI
der NIC alles VOT) seiınem ater er  e,
der Kunstschmied wurde und alur 1e] lernen musste,
der uch den edanken der Versöhnung verstehen lernte,
und nNun das UE& vergoldete Turmkreuz geschmiedet hat
S leuchte weilthın auf der Kuppel der Frauenkirche, die stolz WIE keine
andere die Schwarzen Narben der Geschichte auf Ihrem nell wallenden
Steingewan rag

Wer wollte bestreiten, ass das Gefälle UunserelTr Geschichte Ssiıch dadurch
geändert hat? Vielleicht geschiehnht der Anstof(f für Ine eUue Ichtung
der Geschichte Gottes Gegenwind unserern Gewohnheiten, den wır
gewöhnlich ‚Gelist”, ,  eiligen Gelst“ nmennen, WIll auf solche und vieler-
e Weılrsen unserern\_n Entscheidungen und | ebensentwüritfen Ine verhe!l-
Bungsvolle Zukunft schenken. nach Link Das ıst vorherbestimmt, ene
der Welt run gelegt Wal.
WelIıl Uuns Ine Zukunft vornerbestimm Ist, Was uch eschehen eın IMNaAQ,
SIN WITr uch

lc] FreIi Vo  _ der orge um das eigene eıl
Nur weIıl das el auf dem Felisengrun des ıllens es Uund NIC auf
dem Dünensand des menschlichen ıllens basılert, ıst rısten g —-
WISS.
Niemand Ssoll SICH SOTJEN das eigene eıl ber hat Galvın
annn NnIC MUuT Besorgnis erregende, Sondern ngs einflöfende
Sachen gesagt? Dass der einzelne Mensch zumMm en der ZzuUurn Tod
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vorherbestimmt sel”?
FS WarTr sSeINe Absicht, die Glaubenden vergewissern Im Vertrauen auf
Gott DIe Inıtlative gent VOIT] Gott aUSsS, na sern eschen NnIC ıne
menschliche Großleistung, WIEe eiwa der Wiederaufbau einer grandiosen
Kırche auf wenlilg Stabılem run ahe der EIbe, die och recnt{ZeIl-
Ug gezelgt hat, welchen Hochwassern SIEe ählg ISst

Wenn wWIr Grandioses leisten, können WITr zuversıchtlich eın Und WeTN
WIr Jar nıchts leisten, rst recht! IC Neıd und NIC Missgunst, NIC
Konkurrenz Uund NIC Eitersucht, keine Katastrophe und kerin rieg KOÖN-
MeTl) der 1e EIWAS anhaben, mıit der Gott UNs erwähnlt hat, eche der Welt
run gelegt War.

le Gemeinde,
der etzte Gedanke

Wır siınd pradestiniert ZzuU LobDe Gottes
amı WIr etiwas se/en ZUMmM LODb Von esHerrlichkeit, die WIr auf
/NSTIUS gehofftenel Fnde des Predigtsatzes.
e1l| und reinel SIN vorherbestimmt da Kann [al Iso nıchts machen.
Muss man ann uch gaTr nıchts mehr machen”? OC| Wır können den
Tag sSschon VOT dem en loben, Gott Schon VOT dem eltende preisen
und DIS ın ıne enge utes tun
Vorher hatte Ich gesagt die re VOon/n der Vorherbestimmung asteft
gefähr Tonnen sSschwer aurf UuNns,; WIEe Steine 01 noch aufgetürmt.
Schrecklich?

eliz wandelt sıch das Bild InS VWunderbare FS SInd ro und Gewicht
der Frauenkiırche In Dresden. erbaut Im Barock, amı Menschen schon
aurf en den Hımme !l das Helil, dıe reinel und das Ottesio erah-
MeTlT] können. Weiıl Gott alles ute vornerbesumm nhat, können Menschen

uch schon vorher erspuren: Gewlss, och Ist NIC da, ber das
eIc es ıst ahe herbeigekommen.
Dem Baumelster George Bähr gelang seInerzeIlt das Paradoxe: Dass
Menschen sıch unter eıner Kuppel Aaus Tonnen eın NnIC erdrückt,
Ssondern nımmelwärts EeNTtTruc fühlen Die Frauenkirche hat sieben
Iingänge, AaUuUs allen Himmelsrichtungen und dazwischen uch kann
Man herbeikommen.,. Gott loben Das CNONS{TIe ber Ist für ıch
Man Kann NIC| MUur ach ben In diıe Ichtdurchflutete Kuppel schauen,
sSsondern oitzt auf eıner der fünf Emporen selbst Schon In Juftiger öhe

SO DaradoxX Iıst ucn aallı Gott, der alles vorherbestimmt nhat
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Möge Iso eın Wunder uch der re VOT) der Prädestination hbeschile-
den SeIN: Dass nIıIemand SICH Jänger angstel, SOoNdern Jjetz Schon den
Hımme l annt

Amen.

Und der Friede Oolttes, der er Ist als UuNselfe Vernunftt, In dem wWIr Dra-
destiniert SIN zum) Heil. Zur reinel und zu l obe Olles, stärke und
hbewahre UuUNseTfe Herzen und Sinne In Jesus NMSTIUS

Amen.
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